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Berlin, vom 26. Juli. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Geſandten am Königl. Däniſchen 
Hofe, Kammerherrn Freiherrn Schoultz von 
Aſcheraden, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; den ſeit⸗ 
erigen Regierungs Aſſeſſor Peters bei dem 
olizei-Präſidium zu Berlin zum Regierungs- 
ath; 
1 in Treptow a. d. R. zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath für den Greifenberger Kreis; und den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Zentzyßzki zu 
Kempen zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts 
zu Schrimm zu ernennen. 
Aus Preußen, vom 21. Juli. 
(D. A. Z.) Schneller als man hoffen konnte, 
bat ſich die Angelegenheit der E. N 
geliſcher Kirchen zum chriſtkatholſſchen 


den. Eine Königl. Cabinets-Ordre vom 8. Juli, 
welche fo eben den betreffenden Behörden mitge- 
theilt wird, enthalt dies für die Reformbewegung 
ſo günſtige Neſultat. Der Eingang derſelben er⸗ 
lärt zwar die miniſterielle Verfügung vom 1Tten 
Mai, welche die Benutzung der fraglichen Kirchen 
durch die katholiſchen Diffidenten verbot, als den 
Anſichten des Königs und den Rechten des Staats, 
gegenüber den einzelnen evangeliſchen Gemeinden, 
gemäß; fie beſtimmt aber, daß, da die Diffiven- 
den an Zahl fo ſehr zugenommen hätten, ein an⸗ 
deres Lokal als die evangeliſchen Kirchen nicht 
vorhanden, und die Abhaltung ihres Gottesdien⸗ 
fies im Freien aus polizeilichen Nückſichten mit 
weſentlichen Bedenken verbunden ſei, die Ober⸗ 


den Land- und Stadtgerichts⸗ Direktor 


ottes⸗ 
dienſte zu Gunſten der Chriſtkatholiken ent ſchie ⸗ 


Präſidenten ermächtigt ſeien, im Einvernehmen 
mit den Conſiſtorien und auf den Grund einer 
vom Patron, Pfarrer und Kirchenvorſtand über⸗ 
einſtimmend erklärten Einwilligung, den Chriſt⸗ 
katholiken die evangeliſchen Kirchen zum einſtwei⸗ 
ligen Mitgebrauch behufs ver Abhaltung ihres 
Gottesdienſtes zu überlaſſen. b 
Am 22. Juli wurde in Königsberg die am 
20. v. M. eröffnete Gewerbe⸗Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen. Die in der Stadt wohnhaften Eat. 
nehmer hatten fish zahlreich eingefunden, um ih⸗ 
rem Vorſtande, der mit außerordentlicher Mühe 
und Ausdauer das Ganze geleitet hatte, den ge⸗ 
bührenden Dank abzuſtakten. ; 
Vom Rhein, vom 15. Juli. 
(Augsb. Poſtztg.) Wenn ſich der „Moniteur/ 
und die „Debats“ vor einigen Tagen in gar wun⸗ 
derlichen Deklamationen über die durch Herrn 
Roſſi beim heiligen Stuhle bewirkte Ausgleichung 
hinſichtlich der Jeſuiten⸗Angelegenheit vernehmen 
ließen, ſo ſind wir im Stande, auf Grund uns zuge⸗ 
kommener zusderläſſiger Nachrichten Folgendes mit- 
utheilen. Von Seiten Sr. Heiligkeit des Pap⸗ 
ſtes find alle Anmutbungen der Franzöſiſchen Re⸗ 


gierung in Betreff der Jeſuiten auf das Beſtimm⸗ 


tefte ſtets zurückgewieſen worden, und in biefem 
Sinne hat die Congregation der Kardinäle zwei⸗ 
mal beſchloſſen, ſo daß Herr Roſſt von dem heil. 
Stuhle gar nichts erreicht hat. Bei letzterm iſt 
daher die Sendung des Herrn Roſſi völlig ver⸗ 
unglückt. Nur ſo viel Wahres iſt an der ganzen 
Sache, daß dc Roſſi es zuletzt für gerathen ge⸗ 
funden hat, ſich an den hochwürdigſten General 
der Jeſuiten zu wenden, um von dieſem auf 
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gütlichem Wege Etwas zu erlangen, welcher auf 
eigene Verantwortung, ohne Befehl, ohne 
Rath und ohne Wink von dem Kirchen⸗Oberhaupte, 
wie es ſcheint, eine Art von Vergleich mit der 
franzoſiſchen Regierung eingegangen hat, deſſen 
nähere Beſtimmungen noch nicht bekannt ſind. 
Dieſe Nachricht iſt uns auf zuverläſſigſtem Wege 
als durchaus genau mitgetheilt worden. 
Meiningen, vom 17. Juli. 

Die Luſt zur Auswanderung nach Amerika wird 
im hieſigen Lande immer Ne und da es hier 
Sitte iſt, daß die Namen der Aus wandernden 
oͤffentlich bekannt gemacht werden, um etwaige 
Anſprüche geltend zu machen, ſo iſt ein Zunehmen 
der Ueberſiedelungen nicht in Abrede zu ſtellen. 
Es giebt Ortſchaften, aus denen 10 und mehr 
ie ausgewandert find und die Folge davon 
ſt, daß Häuſer und andere Grundſtücke im Preiſe 
immer mehr ſinken. Mit dieſen Zuſtänden hängt 
jedenfalls auch ein höchſtes Reſeript zuſammen, 
nach welchem „Die Neuyorker deutſche Schnell⸗ 
poſt/ im Bereiche des Herzogthums verboten und 
jeder, Verſuch zur Einſchwärzung dieſes Blattes 
mit einer Strafe von 25 Fl. belegt worden iſt. 

amburg, vom 14. Juki. 2 

(Würzb. Z.) Während man an verſchiedenen 
Stellen in der Schweiz die Deutſchen Arbeiter 
ausgewieſen hat, bereiten unſere Aemter eine 
ähnliche Maßregel gegen die hieſigen fremden 
Geſellen vor. In dieſen Tagen wurde näm⸗ 
lich von Seiten der Amtspatrone und des Senats 
den Aeltermeiſtern der Antrag geſtellt, ſämmt⸗ 
lichen fremden (deutſchen) Arbeitern über dreißig 
Jahre, ſo wie allen, die bereits hier bei fünf 
verſchiedenen Meiſtern in Arbeit geſtanden, ihre 
Wanderbücher auszuliefern und ſie aus Hamburg 
verweiſen zu laſſen. In mehreren Aemtern, na- 
mentlich im Tiſchleramt, iſt dieſer Antrag ange⸗ 
nommen; andere haben ihn unbillig geſunden 
und verworfen. In den nächſten Tagen werden 
mehrere hundert deutſche Arbeiter Hamburg ver 
laſſen müſſen, ohne zu wiſſen, wo ſie neue Arbeit 
finden ſollen. Nachdem der fremde (deutſche) 
Arbeiter mit ſeinem Schweiß und (wie oft!) auch 
mit ſeinem Blute den glänzenden Neubau ſeiner 
e hat entgegenführen helfen, wird er 
nun zum Danke mit dem beliebten „Schub / be⸗ 
lohnt. Es ſcheint, daß dieſe Maßregel theilweiſe 
aus der Furcht vor etwaigen Vereinen unter den⸗ 
ſelben hervorgegangen ſei. Viel mag aber auch 
die Beſorgniß dazu beitragen, nach Beendigung 
des Neubaues eine Menge unbefchäftigter Hände 
vor ſich zu ſehen. Dann aber konnte man immer 
noch thun, was eine harte Nothwendigkeit erheiſchte. 
Zürich, vom 21. Juli. N 

Ein ſchwarz berandetes Extrablatt der Staats⸗ 
Zeitung vom 20. Juli Abends bringt die Bot. 
ſchaft: Unſer Vater Leu iſt gemeuchelt! Dies Blatt 


leitet ſeine Betrachtungen über dies ſchauderhafte 


Ereigniß mit folgenden Worten ein: „Großrath 


und Erziehungs⸗Nath Joſeph Leu von Eberſol, 
der Mann, welchem jeder wahre Eidgenoſſe in 
allen Gauen des Vaterlandes die verdiente Achtung 
ollte, der Mann, welchem der Kanton Luzern ſeit 
ahren ſo vieles verdankt, den das Volk wie einen 
Vater ehrte, liebte, dieſer Mann, in Wort und 
That treu der Kirche wie der Verfaſſung, wurde 
in der Nacht vom 19. auf den 20. d. M., 4 nach 
12 Uhr, in ſeinem Bette ſchlafend, durch einen 

iſtolenſchuß in das Herz ermordet.“ Die Polizei⸗ 
irektion von Luzern ſagt in der öffentlichen Be- 
kanntmachung über den Mord unter Anderem: 
„Der Mörder iſt bis jetzt unbekannt. Wer über 
die Perſon des Thäters beſtimmte Indizien bei- 
bringen kann, dem wird eine Belohnung von 2000 
Schweizerfranken zugeſichert. Für die Entdeckung 
und Einbringung des Meuchelmörders ſelbſt ver⸗ 
ſpricht die Regierung des Kantons Luzern eine 
Prämie von 6000 Schw.⸗Fr. Sämmtliche Beamte 
und Bedienſtete werden erſucht, zur Entdeckung 


des Mörders mitzuwirken und allfällige Anzeigen 


der Polizei⸗Direktion zugehen zu laſſen.“ Die 
Verwuthung, daß dieſer Mord an den e 
und einflußreichſten Manne des Kantons Luzern 
ein ſog. politiſcher ſei, liegt leider ſehr nahe! 
Und doch — es ſträubt ſich mit aller Macht das 
Gefühl gegen eine ſolche Annahme. Sollte wirklich 
auch in der Schweiz eine Faction ſo tief, ſo ent⸗ 
ſetzlich tief geſunken ſein, daß ſie vor dem elen⸗ 
deſten und verworfenften der Mittel, einen politiſchen 
Gegner unſchädlich zu machen, nicht zurückſchaudert! 
. Zürich, vom 22. Juli. 

Die Züricher Zeitung meldet: „Der Zweifel, 
den wir geſtern über den Entſtebungsgrund des 
Josep aus ſprachen, das Herrn Erziehungsrath 
Joſepb Er den Urheber der Jeſuitenberufung, 
getroſſen, ſteigert ſich zur Ehre unſeres Vater⸗ 
terlandes in mehrfacher Beziehung. Trotz der 
wiederholten Bemühung der Staatszeitung, deren 
kecke Behauptung das Publikum im erſten Augen⸗ 
blick der Ueberraſchung täuſchen mußten, liegt 
bisher bei dem Tode Leu's noch nicht die geringſte 
Spur eines Verbrechens vor und die Vermuthung, 
daß Herr Leu ſich ſelbſt entleibt habe, wäch 
bei Erwägung aller Umſtände, womit der Todes⸗ 
fall begleitet war. 

Luzern, vom 22. Juli. 

(Eidgen. 3.) Schon wird die Kunde des gräß⸗ 
lichen Meuchelmordes, der an dem gefeierten 
Volksmanne unſeres Kantons, einem in jeder Be⸗ 
ziehung edlen und biedern Bürger, begangen 
worden iſt, dieſen Zeilen vorausgeeilt ſein. 
Schrecklich iſt die Lage des Kantons. Die Er⸗ 
bitterung iſt eine grenzenlofe. Unerhörte Exeeſſe 
ſtehen vielleicht bevor. Das Volk in Ruswyl, 
Hochdorf, Hitzkirch unterbrach den Gottesdienſt und 
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wallfahrtete in Maſſe nach Eberſol zu Leu's Leiche. 
„Nieder mit den Freiſchaaren!“ fo beginnt es 
bereits zu tönen. „Rache für unſern Vater Leu!“ 
das iſt jetzt der Ruf des in tiefſter Seele empörten 
Volkes des Kantons. Kaſ. Pfyffer iſt aus der 
Stadt; ebenſo mehrere andere Chefs der Radi⸗ 
calen. Die Wirthſchaft zum „Engel“ iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Mehrere, die ſich ſchadenfroh äußerten, 
ſind verhaftet worden. — Der heute ſich ver⸗ 
ſammelnde Gr. Rath ſchickt eine Abordnung aus 
feiner Mitte auf die Morgens um 8 Uhr ſtatt⸗ 
findende Beerdigung des Hrn. Leu nach Hochdorf. 
Ebenſo ſendet auch der Regierungs-Rath und 
Erziehungs⸗Rath eine Abordnung dahin ab. 
Halmſtad, vom 9. Juli. 

(A. M.) Am Sten, um 2 Uhr Nachmittags, 
iſt Halmſtad von einem fürchterlichen Orkan in 
Begleitung von Gewitter und Platzregen heimge— 
ſucht worden. Ungefähr 20 Gebäude wurden an 
verſchiedenen Stellen in der Umgegend umgewor— 
fen, Bäume entwurzelt und weit fortgeſchleudert 
und mehrere Menſchen beſchädigt. Vor dem Orkan 
und während deſſelben äußerten alle Thiere große 
Unruhe. Das Waſſer trat mehrere Faden weit 
von der Küſte zurück und ward dann mit Gewalt 
wieder dahin geworfen. In der bei Halmſtad aus- 
laufenden Nisaa ſank das Waſſer während einiger 
Minuten 4 Fuß unter den gewöhnlichen Stand, 
ſtieg hierguf und überſtrömte die ganze Strand⸗ 
fläche. Aehnliche Erſcheinungen im Meere fanden 
längs der ganzen Küſte ſtatt. Man konnte kaum 
gegen den Wind aufkommen, mehrere Wagen 
wurden von demſelben umgeworfen. Steine ſo 

roß wie Tauben⸗Eier wirbelten in der Luft um⸗ 
ber Eine Dunkelheit wie bei ſtarker Dämmerung 
atte die ganze Gegend eingehüllt, ſo lange das 
Unwetter anhielt. Nach und nach nahm es ab, 
und ſpät Nachmittags ward die Luft wieder klar, 
das Wetter fhön. Es würde intereſſant fein, zu 
erfahren, wie weit der Orkan ſich ausgedebnt hat, 
und ob die Bewegungen im Meere nicht vielleicht 
mit einem Vulkan⸗Ausbruch oder einem Erdbeben 
in Verbindung geftanden haben, wie im Jahre 
1755, als Liſſabon, und im Jahre 1783, als 
Meſſina zerſtört ward, wo man an unſeren Küſten 

ähnliche Erſcheinungen wahrnahm. 
f Paris, vom 22. Juli. 5 5 

Das Journal de St. Etienne bringt ein 
Schreiben von einem Unteroffizier des 36. Linten⸗ 
Regiments, worin der Vorgang in der Dahara 
noch näher geſchildert wird. Nach einem Bericht 
über die Operationen der Kolonne unter den Be⸗ 
fehlen des Oberſt Peliſſier bis zu ihrer Ankunft 
vor der Höhle, in welche die Araber ſich geflüchtet 
feen heißt es weiter: „Zwei Stunden nach un⸗ 

erem Aufbruch aus dem Lager langten wir vor 

der Grotte an. Eine Grenadier-Compagnie er⸗ 
hielt den Befehl, den zu derſelben führenden 
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Hohlweg hinabzuſteigen, kaum aber waren die 
Leute einige Schritte vorgedrungen, als eine 


Gewehrſalve fie zur Umkehr nöthigte. Die Poſition 


war uneinnehmbar; da nur Mann für Mann hätte 
hineindringen können, ſo würde ein ſolcher Verſuch 
uns unſer ganzes Corps gekoſtet haben. Auf ihre 
Verſchanzung pochend, vor welcher die Türken 
ſtets Hatten zurückweichen müſſen, verweigerten 
die Araber die Uebergabe. Da befahl der Oberſt 
den Truppen, Holz abzuhauen und Bündel davon 
zu machen, die man mit großer Mühe an den 
Einganz der drei Grotten hinabbrachte. Dieſe 
mit Stroh vermiſchten Bündel wurden von den 
Arabern faſt eben ſo ſchnell wieder fortgeräumt, 
als ſie hinabgelaſſen waren, obgleich unſere Truppen 
aus einem Hinterhalt auf den Feind feuerten. End⸗ 
lich, nachdem eine Anzahl getödtet und der Ein⸗ 
gang verſtopft war, mußten die Araber ihre Ge⸗ 
genbemühungen aufgeben. Es wurde nun Feuer 
hinabgeworfen und die gewaltige Maſſe Holz in 
Brand geſteckt. Jetzt hörte man inwendig ein furcht⸗ 
bares Schreien und Schießen. Man merkte dann, 
daß die Araber berathſchlagten, was zu thun ſei, 
doch wußte man nicht, daß die Leidenſchaftlichſten 


die Oberhand behalten hatten; das Feuer wurde 


daher erſtickt, und man ſchritt zu neuen Unter⸗ 
handlungen. Um 9 Uhr Morgens am 18ten kam 
ein Araber durch die Flammen und bot feine 
Unterwerfung an. Er wurde mit der Botſchaft 
zu ſeinen Landsleuten zurückgeſchickt, daß ſie ſeinem 
Beiſpiel folgen müßten. Die Araber erboten ſich 
nun, 75,000 Fr. zu zahlen, aber nur unter der 
Bedingung, daß die Armee abzöge, ohne in das 
Innere ihrer Grotten einzudringen, und daß man 
ihnen ihre Waffen laſſe. Da dieſe Bedingungen 
nicht angenommen wurden, kehrten ſie in ihre 
Grotten zurück und begannen von neuem auf uns 
und auf diejenigen ihrer Leute, die entfliehen 
wollten, zu feuern. i wurde nun der 
Befehl erneuert, Holz abzuhauen, und man gab 
den Arabern drei Stunden Bedenkzeit. Am 19ten 
nach 12 Uhr endlich wurde das Holz wieder an⸗ 
gezündet und das Feuer die ganze Nacht unter⸗ 
halten. Welche Feder vermöchte dieſes Gemälde 
zu ſchildern! Mitten in der Nacht, bei Mondſchein, 
eine Schaar Soldaten damit beſchäftigt, einen 
Höllenbrand zu unterhalten, das wüthende Geſchrei 
von Männern, Kindern und Vieh, das Krachen 
der von der Gluth mürbe gemachten und herab⸗ 
ſtürzenden Felsſtücke und das fortwährende Schießen 
in der Höhle! Dazu Menſchen und Vieh in 
fürchterlichen Kampf! Als am Morgen der Ein- 
5 zu der Höhle freigemacht wurde, trafen die 
licke der Umſtehenden auf ein gräßliches Schau⸗ 
ſpiel. Ich beſuchte alle drei Grotten. Am Ein- 
baute lagen Ochſen, Eſel und Schafe; ihr Inſtinkt 
atte ſie nach der Oeffnung getrieben, um nach 
Luft zu ſchnappen; unter dieſen Thieren und zwiſchen 


ihnen durch einander gehäuft Weiber und Kinder. 
Ein Araber lag todt auf ſeinen Knieen, mit den 
Händen die Hörner eines Ochſen haltend, und 
dicht vor ihm ein Weib mit einem Kind auf dem 
Arm. Der Mann war offenbar ſammt Weib, 
Kind und Vieh in dem Augenblick erſtickt, wo er 
die Seinigen vor der Wuth des Thieres hatte 


ſchützen wollen. Die Grotten ſind von ungeheurem 
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mfang. Geſtern zählte man 760 Leichname; nur 
60 re: 9 1 5 lebend herausgebracht, aber 
auch von dieſen ſtarben noch 40 gleich darauf; 
10 find in ſehr gefährlichem Zuſtande ins Hos⸗ 
vital geſchafft worden, die 10 Anderen wurden zu 
ihren Stämmen geſchickt. Heute, den 23ſten, ſtehen 
wir noch vor dieſen Grotten, die man nicht ohne 


Entſetzen betrachten kann. Peſtilenzialiſche Aus⸗ 


hervor. Um 10 Uhr 


dünſtungen dringen daraus 


wird unſer Lager aufgebrochen. Kaum hatte die 
N 958 desen furchtbaren Ereigniß ſich 


verbreitet, als die ganze Dahara ſich unterwarf. 
Von allen Gegenden her kommen Araber und 
liefern ihre Waffen ab; unſer Lager iſt mit Flinten 
überfüllt; die Truppen ſollen daher Lebensmittel 
auf ſechs Tage erhalten, damit Maulthiere zum 
Transport der Gewehre ledig werden. Man muß 
ſelbſt auf dem Schauplatz geweſen ſein, und alle 
die Bemühungen geſehen haben, welche zur Ver⸗ 
meidung dieſer Kataſtrophe aufgeboten wurden, 
um den Vorgang richtig zu beurtheilen und um 
zu begreifen, wie wichtig es im Inkereſſe der all⸗ 
gemeinen Ruhe war, dieſe Leute zur Unterwerfung 
zu bringen. Aber die Grotten der Uled⸗RNiah 
werden ewig in traurigem Andenken bleiben.“ 
Marſchall Bugegud hat in dem Moniteur 
Algerien vom 15. Juli eine Rechtfertigung der 
Maßregel des Oberſt Peliſſier publiziren laſſen. 

Der Geſchmack der Königin⸗Mutter von Spa⸗ 
nien und Frau Herzogin von Rianzares unter⸗ 
liegt dermalen in Paris einer ſcharfen Prüfung. 
Die geſammte Frauenwelt will den jetzt dort ver⸗ 
weilenden, Mann ſehen, deſſen perſonliche Ver⸗ 
dienſte ihm vom einfachen Gardiſten der Leib⸗ 
wache zum Granden, Segel und Gemahl einer 
Königin⸗Wittwe emporgeholfen haben. 

In Lpon iſt am 15. Juli das Dampfboot 
Talabot theilweise verbrannt. Die Maſchine 
wurde für die Abfahrt des Boots geheizt, allein 
man hatte den Keſſel ohne Waſſer gelaſſen, der 
daher rothglübend wurde und eine Stunde vor 
der Abgangszeit des Fahrzeugs dasſelbde in Brand 


ckte. 
cee Algier hat das Journal des Debats Nach⸗ 


richten vom 16ten d. erhalten, wonach Abdel⸗Ka⸗ 


Marokko zurückgekehrt ſein und dort aufs 
ee Umtriebe und Intriguen begonnen haben 
ſoll, um die Stämme aufzuregen; überallhin hätte 
er die Mittheilung geſandt, er werde in drei Wochen 
wieder eine Bewegung nach dem Oſten machen 


und wieder einen Einſall mit großer Slkreitmacht 
nach Algerien unternehmen. 


London, vom 19. Juli. 


Lord Grey, der Vater der Reformbill und 


einer der ausgezeichnetſten, geachtetſten Staats⸗ 
männer Englands, iſt vorgeſtern Abend, nachdem 
ſeine Kräfte ſchon ſeit geraumer Zeit immer mehr 
hingeſchwunden waren, auf feinem Familienſitze 
Howick Hall in Northumberland im 32. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Er ſtammte aus einer altem. 
Adelsfamilie und war feinem Vater, der ein ver- 


dienſtvoller General war und ein Alter von 80 
Jahren erreichte, im Jahr 1807 in dem Pairs⸗ 


range und Titel eines Grafen Grey gefolgt. Sein 
älteſter, ſchon rühmlich bekannter Sohn, Lord Ho⸗ 
wick, unter Lord Melbourne's Verwaltung Kriegs⸗ 
miniſter, erbt als Graf Grey ſeine Pairie und 
die Stammgüter der Familie. 5 


Kroatiſche Grenze, vom 15. Juli. 

(A. A. Z.), So eben geht auf auferordent- 
lichem Wege die Nachricht ein, daß an 55 banat⸗ 
türkiſchen Grenze zwiſchen den Bosniaken und 
unſern Grenzern ein ziemlich ernſter Zufammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden hat. 
ten die Bosnier das Oeſterreichiſche Gediet ver⸗ 


letzt, indem ſie unweit Liszek über die Grenze 


gingen, um einige ihrer Landsleute, die ſich her- 
übergeflüchtet hatten, zu verfolgen. Zwei Tage 
ſpäter, am 11. Juli, erſchoſſen die Bosnier das 
Kind eines Grenzers, einen zwölfjährigen Kna⸗ 
ben, der in der Klina nach Krebſen ſiſchte, und 
nun zog eine Compagnie Grenzer über den Fluß 
und zündete das jenſeitige Dorf Pozwitz an. Die 
Bosnier hatten inzwiſchen im Rücken die Brücke 


Schon am 9. Juli hat⸗ 


verbrannt und fielen mit Uebermacht die rückkeh⸗ 


— 


renden Grenzer an, denen ſie bei der am Fluß 
entſtandenen Verwirrung 30 Mann, darunter zwei 
Offiziere, tödteten. Da dies nur der Anfang zu 
ernſtern Feindſeligkeiten zu ſein ſchien, ſo haben 
ſich von verſchiedenen Seiten der Karlſtädter Grenze 
und aus den angrenzenden Provinzialgebieten her 
Truppen in Bewegung geſeßt, um weitere Unord⸗ 
nungen zu verhindern. Die Zahl der Truppen 
giebt man auf 6— 7000 Mann mit einer entfpre⸗ 
chenden Anzahl Kanonen an. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Voſſ. Ztg. beſpricht wieder den 
Sundzoll. Wir heben aus dem betreffenden Auf⸗ 
ſatze zwei Stellen hervor: Es braucht nicht erſt 
zum Tauſendſtenmale bewieſen werden, daß der 
Sundzoll ſeiner ganzen Natur nach mit dem Geiſte, 
der das moderne Völkerrecht erfüllt, im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. Das hiſtoriſche Recht iſt alles, 
worauf er ſich zu ſtüßen vermag, und wir nähern 
uns doch Gottlob immer mehr einem Culturſtand⸗ 
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punkt, vor dem das bloße hiſtoriſche Recht blut⸗ 


wenig mehr bedeutet. Ja, das hiſtoriſche Recht 
kann ſeinem Urſprunge nach doch immer nur ſo 
lange Recht bleiben, als die Hiſtorie gilt, in der 
es erzeugt ward; es kommt und geht alſo mit der 
Zeit, wenn es nicht ſelbſt dauerndere Elemente 
im Leibe trägt. Solche Elemente wären dia ſitt⸗ 
lichen Prinzipien der Billigkeit und eines höhern 
menſchheitlichen Rechts. Dieſe Prinzipien ſind 
das gerade Gegentheil des Sundzolls. — Was 
hat Dänemark gethan? Es hat ſein hiſtoriſches 
Recht mit der äußerſten Zähigkeit feſtgehalten und 
auf das Rückſichtsloſeſte für unſere Handels⸗In⸗ 
tereſſen ausgeübt. Es hat den einſt blühenden Of- 


ſeehandel untergraben, und zerſtört im Bunde mit 


der Ruſſiſchen Grenzſperre den 1 Wohl⸗ 
ſtand unſerer Oſtſeeßprovinzen. Man hebe den 
Däniſchen Sundzoll und das Ruſſiſche 
Kartellverhältniß auf und wir brauchten 
vielleicht keine Vereine zur Bekämpfung 
der Armuth mehr. Möchte es dem Monarchen 
elingen! Ein neuer ungeahnter Aufſchwung un⸗ 
—. Oſtſeehandels wäre die unmittelbare Folge 


und die Geſchichte das dankbarſte Zeugniß des 


Königlichen Befreiers. 

— Es iſt ſchon häufig darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß eine Ausdehnung des Conſulardien⸗ 
ſtes eben ſowohl im Intereſſe Preußens als des 
Zollvereins begründet ſei. Wir freuen uns, mit⸗ 
theilen zu können, daß in nächſter Zeit ein neues, 
äußerſt wichtiges Preußiſches General-Conſulat 


eröffnet werden ſoll, und zwar in Antwerpen, da 


der Traktat mit Belgien dieſem Lande eine ſo 


mannichfache Wichtigkeit für den Preußiſchen und 
Deutſchen Handel gegeben hat. Ein junger Be- 
amter im auswärtigen Departement, der Lega⸗ 
tionsrath Philippsborn, ſoll dazu auserſehen ſein, 
dieſen neuen Poſten zu bekleiden. Die Regie- 
rung ſucht im Intereſſe der Deutſchen Handels⸗ 
polikik zu organiſiren, während unſere Schugzöll- 
ner Alles abreißen, Alles mechaniſiren wollen. 
Sie behaupten, daß unſere Schifffahrt ebenfalls 


durch den ſtärkern Schutz der Fabrikinduſtrie ge⸗ 


winnen müſſe, unſere Regierung forgt aber befjer 
für die Dentſche Schifffahrt und den Deutſchen 
Handel, indem ſie überall Poſitionen zu gewin⸗ 
nen ſucht, als durch die von ihnen in Vorſchlag 
gebrachten Prohibitivmaßregeln. Worauf es in 
er That der Deutſchen Schifffahrt und dem See⸗ 
dandel ankommen muß, das iſt die Organifirung 
des Conſulardienſtes, wie man dieſelbe jetzt mehr 
als ſonſt zu beabſichtigen ſcheint, das iſt, die Ab⸗ 


wehr von Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten, 


welche das Ausland ſich noch vielfach gegen uns 


und unſere Schiffe erlaubt und welche den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt ſchwächen und lähmen. 
von der Navigationgacte Englands, von den ſtren⸗ 
gen Differenzzollfyſtemen Frankreichs, Spaniens, 
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Wir haben 


x 


Hollands, Neapels ſchwer fee leiden, und wenn 
wir die Frage unberührt laſſen, ob die Anwen⸗ 


dung jener Syſteme den betreffenden Ländern 


wahrhaften Nutzen und Vortheil bringt, ſo liegt 
es doch auf der Hand, daß ſie denen ſchädlich ſind, 
welche mit ihnen in Verkehr ſtehen. 
Frankreich ſeinen Differenzzoll auf Zink eingeführt 
hat, können Preußiſche Schiffe nur noch äußerſt 
ſelten und nicht anders als zu nachtheiligen Be⸗ 
dingungen Zinkladungen von Stettin nach Frank⸗ 
reich bekommen; ſtatt deſſen treffen eine Menge 
Franzöſiſcher Schiffe zu dieſem Behuf in Stettin 
ein; in Folge des Differenz⸗Ausgangszolls auf 
Baumöl in Neapel konnte bis jetzt noch kein Preu⸗ 
ßiſches Schiff dort eine Ladung bekommen, und 
Baumöl kommt in Stettin auf Neapolitaniſchen 
Schiffen an ze. Auf ſolche Zuſtände darf die 
Aufmerkſamkeit des Staats gerichtet ſein, und wir 
ſehen in dem Bemühen um einen organiſirten 
Conſulardienſt bereits ein Anzeichen, daß man 
unſerm Seehandel eine größere Beachtung als 
ſrüher zuwenden wolle. Die Aufhebung ſo man⸗ 
cher Uebelſtände thut notb auf dieſem Gebiete, 
und wir find überzeugt, daß fie erfolgen, dem 
Deutſchen Seehandel und der Deutſchen Schiffahrt 
einen Impuls geben und ſie zugleich befähigen 
kann, dem Abſatze Deutſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
förderlich zu werden. er 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 20ſten bis inch. den 
26ſten Juli: 7485 Perſonen. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 

g RT Morgens Mittags | Abend- 
Juli. E e 3 | 2 Ute. 10 Ubr. 
27. 330 347° 30 0835,78. 
(= 333,78 * 348,81“, 335 54 
\ 


Barometer in 
Farifer Linien 
auf 0“ reduzirt. er { 
Thermometer 27. 4 132° 18,0 (1 142 
nach Reaumur 28 (4. 13.4. .f. 140° | + 138° 
Bei feiner Durchreiſe nach Berlin wird ſich Untere 
zeichneter die Ebre geben, am Donnerſtag den Joſten 
Juli, Nachmittags 6 Ubr, im Saale des Bayerſchen 
Hofes ein Vocal: und Inſtrumental-⸗Coneert 
zu veranffalten. Derſelbe wird darin Geſangſfücke aus 
den bellebteſten Opern und mebrere neuere Geſangs⸗ 
Compoſitionen vortragen. Die Zwiſchenpauſen ſollen 
von einem hieſigen Muſfikchore durch die gewaͤhlteſten 
Ouartette und andere Muſikſtücke der derühmteſten 
Componiſten gefuͤllt werden. Einlaßkarten a 15 gr. 
ſind in der Conditorei des Herrn Pontz und im 
Concertlokale zu baden. 8 
Herrmann Strack, Baritoniſt, 
von der Rigaer Bühne, 


Am ten k. M. verſ. ſich die Polytechn. Geſellſchaft. 


Seitdem 


\ 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publieandum. 

Die eingetretenen Veränderungen in den Droguen⸗ 
preiſen haben eine gleichmäßige Veraͤnderung in den 
zur Zeit beſtehenden Zar-Preifen mehrerer Arzneien 
nothwendig gemacht. Die biernach abgeaͤnderten Zar- 
Beſtimmungen treten mit dem Aften Auguſt d. J. in 
Wirkſamkeit. Da die Exemplare der für das Jahr 
1841 erlaſſenen Arzneitaxe vergriffen find, fo iſt unter 
Beruͤckſichtigung der bei den periodiſchen Reviſionen 
inzwiſchen bewirkten und zur Öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachten Abaͤnderungen in den Zar: Preifen, ein neuer 
Abdruck der für das Jahr 1841 erlaſſenen Arzneitaxe 
veranlaßt worden, in welchen auch die fuͤr das laufende 
Jahr feſtgeſetzten Abaͤnderungen in den Tax Preiſen 


einiger Arzneien aufgenommen find, 


Berlin, den Aten Juni 1845. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
gez. Eichhorn. 
Wir bringen vorſtebende Bekanntmachung mit dem 
Binzufügen zur offentlichen Kenntniß, daß Exemplare 
dieſer neuen Taxe zum Da von 10 fgr. bei dem 
Rendanten Sitas bieſelbſt zu daden find. 5 
Stettin, den 25ſten Juli 1845. 5 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern 
Bei einem mehrmals beſtraſften Diebe find am aten 
d. M. nachſtebende Sachen: 
1) zwei ſchwarzgefaͤrbte Glanz⸗Schaaf⸗ Felle, 
Mein kleines Stuͤck ſchwarzes Glanz⸗Schaaf⸗Leder, 
3) ein Stuͤck weißes Schaafleder, beinahe von der 
Hälfte eines ganzen Leders, 
4) eine Scheere und ein Meſſer, 
als muthmaßlich geſtohlen in Beſchlag genommen. Die 
Eigenthümer oder diejenigen, welche ſonſt über dieſe 
Sachen Auskunft zu geben vermögen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich zu ihrer Vernehmung vor den Ak⸗ 
tuarius Medenwald im Termin 
den 19ten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
im Cuſtodielokale einzufinden. Koſten erwachſen dadurch 
nicht. Stettin, den 19ten Juli 1845. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Criminal⸗Deputation. 


In Folge der von dem Vorſteher⸗Amte der Nauf. 

mannſchaft nach dem Inhalte der Stettiner Boͤrſen⸗ 

baus⸗Obligationen vom l[ſten Oktober 1837 ad 4 über: 

nommenen Verpflichtung, bat unter Auſſicht des Mas 

giſtrats⸗Commiſſarius, Herrn Syndieus Pitzſchky, am 

27ſten d. M. die Ziehung der für das laufende Jahr 

1845 zur Amortifation beſtimmten vier Boͤrſenhaus⸗ 

Obligationen ſtattgefunden. 

Die Ziehung ergab: 

1 5 Dbligation No. 29, buchſtäblich: Neun und 

wanzig, 8 

2) die Obligation No. 117, buchſtaͤblich: Ein Hundert 
und Siebenzehn, ; a 

3) die Obligation No. 231, buchſtäblich: Zwei Hun⸗ 
dert Ein und Dreißig, b 

4) die Obligation Ne. 547, buchſtaͤblich: Fünf Huns 

dert Sieben und Vierzig, 

als welche mit Kapital und Zinſen am Affen Oktober 


d. J. bei dem zeitigen Rendanten der faufmännifchen 


Corporations⸗Kaſſe, Herrn Theune, ausgezahlt werden 
ſollen. Stettin, den 28ſten Juni 1845. 
? Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


wird geſucht. 


; Enrtbinduongen.: 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Flachmann, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich hierdurch, ſtatt jeder beſondern Meldung, er» 
gebenſt an. Stettin, den 28ſten Juli 1845. — 

. N. Lüdemann. 


Die beute erfolgte glückliche Entbindung feiner lieben 
Frau von einem gefunden Maͤdchen, zeigt ſtatt beſon⸗ 


derer Meldung an 


i Heydel. Ober⸗L.,G.⸗Kalkulator. 
Stettin, den 28ſten Juli 1845 
2 To des f AI Ie. 
„Am 25ſten d. M., Nachmittags, verſtarb nach mebr⸗ 
jähriger Krankheit der Schloſſermeiſter A. Schultze 


in feinem 7öften Lebensjahre, welches wir hierdurch 


allen lieben Verwandten und Freunden tiefbetrüpt ans 
zeigen, Zugleich ſtatten wir denjenigen Herren unſern 
gerübrteften Dank ab, welche bei dem geſtrigen Ber 
gräbniffe durch ihre ehrenvolle Mitwirkung uns den Beweis 
gegeben haben, wie ſebr fie an unſerm Geſchicke Theil 
nehmen. Stettin, den 28ſten Juli 1845 

Die Hinterbliebenen. 

„Bent: and Driamathgangs Beine 
Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim Buchbinder 

C. A. Bindem ann, Kohlmarkt No. 615. 


Dates rr 
? Geuͤbte Pletthemden⸗Naͤherinnen finden dauernde? 
7 Beſchaͤftigung bei C. A. Rudolpby. 2 


Das Dominium. 
Ein Arbeitsmann, mit guten Atteſten verſehen, wel⸗ 
cher ſchreiben und leſen kann, wird Be Wo? 


ſagt die Ztgs.⸗Erpedition. 


Ein Lebrling fuͤrs Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft von 
außerhalb, mit den nötbigen Schulkenntniſſen verſehen, 
Naͤheres bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


Ein junger Mann, gehöt im Schreiben und Rech⸗ 
nen, ſucht in einem bieſigen Laden- oder Gomtoirs 
geſchaͤft ſofort ein Unterkommen. Erſteres im Verkauf 
und letzteres als Bote. Caution kaun nach Verlangen 
geſtellt werden. Naͤberes bierüder ſagt die Ztgs.⸗Exp. 


Ein Laufburſche wird verlangt bei 
Deſſow & Lilienthal, Schulzenſer. No. 336- 


Ein 8 n Detailliſt findet ein Unterkem⸗ 
men. Adreſſen bittet man in der Zeltungs Expedition. 
unter Jättra M. abzugeben. Zeitungs Expe i 


Zu meinem Moͤbel⸗Fuhrwerk fi ich einen tuͤ ER 
gen zuverläffigen Kutſcher. er 5 
Roßmarkt No. 718. 


Ein junges Mädchen fucht eine Stelle als Wirtb⸗ 
fhafterin auf dem Lande. Adreſſen unter E. B. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition entgegen, 


x 


Ein Laufburſche wird gleich verlangt von 
Dahl & Helland, Schubſtraße No. 859. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 5 
Ein junger Mann fucht zur Etablirung eines ſich 
bier ſehr gut rentirenden Geſchaͤfts einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer mit circa 1900 bis 1500 Thlr. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen guͤtigſt ibre Adreſſe unter V. 25 an 
das Intelligenz⸗Comtoir abgeben. 
Fur Zabnpatienten DI 
bin ich ech Vormittags bis 113 und Nachmittags 
bis 52 Uhr in meiner Wobnung (Kohlmarkt⸗ und gr. 
Domſtraßen⸗Ecke) zu treffen. 
M. Selig mann, prakt. Zahnarzt bier: 


* 5 
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Das Dampfſchiff „Prinz von Preußen“ hat vom 
23ſten Jun c. ab die regelmäßigen Doppelfahrten zwi⸗ 
ſchen Swinemünde und Stettin begonnen, mit dem 
Untetſchiede jedoch gegen vergangenes Jahr, daß das ge- 
nannte Dampfſchiff waͤhrend der Badeſaiſon jeden 
Sonntag früh 7 Uhr von Swinemuͤnde uach Putbus 
abgeht, und jeden Montag, Mittags 12 Uhr, 
von dort nach Swinemuͤnde retournitt. 5 

An den üdrigen Wochentagen, als Dienflag, Mitte 
woch, Donnetſtag, Freitag und Sennabend, iſt die taͤg⸗ 
liche Abgangszeit von Swinemuͤnde nach Stettin Mor- 
gens 7 hr, ven Stettin nach Swinemuͤnde jedoch nicht 
mehr, wie bisher, um 2 Uhr, ſondern erſt um 3 Ahr 
Nachmittagt, um dadurch den nech mit dem Güterzuge 
von Berlin ankommenden Fremden Gelegenheit zu ge- 
den, ihre etwaige Reiſe nach Swinemünde ſofort weiter 
fortſetzen zu können. i 

Näheres dei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 

An Ordre 
iſt abgeladen pr. Capt. J. P Soöͤnnichſen, Schiff „De 
twende Brödre”, von Grangemauck angekommen, 
von R. Zwilchenbart & Co. in Liverpool: 
65 Tons No, 1 Monkland Roh⸗Eiſen. 

Den unbekannten Herren Empfänger erſuche ich ſich 

ſchleunigſt bei mir zu melden. 
Fr. von Dadelfen, 


Um fernere Irrungen mit meinem und dem Namen 
des Malers Herrn C. F. W. Schulcz, gr. Ritterſtraße 
No. 811, ganzlich zu vermeiden, erſüche ich ein geehr⸗ 
tes Publikum, bei vorkommenden Aufträgen genau auf 
meine Unterſchrift zu merken. PR 

W. Schultze, Maler, Heiligegeiſtſtr. No. 208. 


Ich warne bierdurch Jeden, anf meinen oder meiner 
Frau Namen etwas zu borgen, da ich meine Beduͤrf⸗ 
niſſe baar bezahle und für keine Zahlung einſtehe 
Stettin, den 28 ten. Juli 1845 
v. Rüdiger, Ober⸗Steuer⸗Controleur. 


Wer zu Micharlis an ruhige Mietber eine Wohnung 
von 3 Studen, Kabinet, Kammer, Kuͤche nebſt Zube⸗ 

r, wovon jedoch 2 Stuben nach vorne belegen fein 
muͤſſen, in der Aten Etage oder parterre zu vermiethen 
wünſcht, beljebe feine Adreſſe mit P. B. bezeichnet, dem 
Intelligenz. Comtoir zu übergeben. 


. 
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Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß ich mich als Maurer⸗ 
meiſter bier etablirt habe, und empfeble mich unter 
Verſicherung reeller Bedienung zu allen Arbeiten in 
meinem Fache. Da ich vorlaͤufig noch in Fort Preu⸗ 
ßen wohne, fo nimmt mein Schwager C. W. Lädke, 
kl. Doms und Bollenſte.⸗Ecke No. 784, die mir zu 
Theil werdenden Beſtellungen für mich an. 

Wilbelm Vollmar, Fort Preußen No, 24. 


j 11 7 
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E. Jaffe née Arge, 

Königl. Preußiſche geprüfte Lehrerin der nur ihr 

eigenthümlichen Schreibmethode. 

Auf meine frühere Annonce Beſugnebmend, beebre ich 
mich einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß, 
da ſich eine Anzahl Schüler zu meinem Unterricht, vers 
möge deſſelben man in 20 Lehrſtunden Schreiben 
erlernen, und die unleſerlichſten, ſchlechteſten, und mas 
mentlich zitternde, durch krampfhafte Federhaltung - 


verunſtaltete Handſchriften auf Lebens dauer in ſchoͤne, 
deutliche und haup:ſaͤchlich ſebr geläufige verwandeln kann, 
bereits engagitt haben, fo werde ich mit heute den Olten 
d. M. meinen Unterricht hier, zu den verſchiedenen Uns 
tetrichts⸗Stunden für Damen, Herten und Kinder, und 
zwar vereint mit Beriin beginnen, ich erſuche daher dies 
jenigen ſowohl, welche ſich bereits bei mir engagirt hahen, 
als ſolche, welche noch an dem Unterricht Theil zu nehmen 
wünſchen, ſich gefaͤlligſt ſefoit bei mir zu melden, um die 
Untettichtsſtunden au beſtimmen. 

Diejenigen, welche in ihrem Geſchaͤft mit der Zeit bre 
ſchraͤnkt find, oder aus det Umgegend hierher zu kommen 
wünſchen, dient hiermit zur Nachticht, daß man bei 2 
Stunden täglichen Untertichtes den Cutſus in 10 & 
12 Tagen beendigen kann. / 


Mein Schreib-Inſtitut befindet ſich bier im Haufe des 
Goldarbeiters Herrn Luckwald parterre. ö 
BETT END 
Der Verluſt meiner erſten, leider zu früh verſtorbe— 
nen und meine demnaͤchſt ſo recht ungluͤckliche 
Wiederverheirathung mit meiner jetzigen Ehe- 
frau veranlaßt mich, meine am hieſigen Orte beſte⸗ 
bende, notoriſch blühende Reſtauration und Niederlage 
fremder Biere aus freier. Hand mit ämmtlichen Vor⸗ 
raͤtben, Ulenfilien und Wirthſchaftsſachen zu verkau⸗ 
fon. Kaufluſtige wollen ſich deshalb direkt an mich 
wenden. Zugleich warne ich Jedermann, Niemandem, 
und ſelbſt meiner Ebefrau, etwas auf meinen Nas 
men zu borgen, da ich alle meine Bedürfniſſe ſofort 
bezahle, und ſomit dafür nicht aufkommen werde. 
Stettin, am 28ſten Juli 1815. ; 
Der Reſtaurateur J F. W. Fiedler sen,, 
N Schulzenſtraße No. 341. ; 
Ein gelbbrauner Windbund bat ſich Frauenſtraße 
No. 896 eingefunden, der rechtmaͤßige Eigentbümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſerklonskoſten 
in Empfang nebhmen. Paul Teſchner. 
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Schützenverein der Handlungsgehülfen. 


Wir widmen den Mitgliedern unsers Vereins die 


Anzeige, dass die beabsichtigte Lustfahrt nach 
Swinemünde am Sonntage den 3ten August statt- 
finden wird, wozu wir hierdurch noch besonders 
einladen. Billets können vom Donnerstage ab, 
Ahends zwischen 8 bis 10 Uhr, in unserm Local 


in Empfang genommen werden. 
3 Die Vorsteher. 


Aus dem Berliner Intelligenſblant vom 25. Juli 1845. 
Dankſagung. 


Nachdem ich das Unglück haue, mein Haupthaar faſt 


ganz zu verlieren, wendete ich verſchiedene angeptieſene 
Mittel jedoch ohne Erfsla an, bis ich mich der Behand⸗ 
lung des Herrn Hückſtadt, Juͤderſtraße No. 29, übers 
gab, durch welche ich mirtelit feines Haarwucht⸗Oels 
nicht allein mein Haupthsar völlig wiedererlangte, ſon⸗ 
dern ſolches auch üppig fortwachſen ſehe. i 
Indem ich nun Kern Hückſtädt, von dem günflie 
gen Erfolge feines Oels überzeugt, biemit herzlich danke, 
fühle ich mich verpflichtet, Leidensgefährte darauf aufs 
meikſam zu machen. Berlin, den 22ſten Juli 1845, 
(I. S.) W. G. Wolf, Peemlauerſte. Ne. 24. 


Auf Odiges mich beziehend, bechre ich mich einem 
hochgeehrten Publikum hiemit gehorſamſt anzuzeigen, daß 
ich fo eben wieder eine Sendung meiner Oele nam 
Stettin habe abgehen laſſen und halte meine Fabrikate 
zu nachſtehenden Preiſen ſteis vorräthig bei meinem al⸗ 
leinigen Depoſitair, 

Herrn C. Schwarzmannseder in Stettin, 
Haarwuchs⸗Oel, welches auf kahl gewordene Stellen 
junge Haare wieder bervorbringe und den Wachsihum 
derſelben befördert, d. Flacon 2 Thlt. 
Haarbefeſtigungs⸗Oel, welches das Ausfallen der Haare 
verbindert, das Flacen 13 Thlr., 
Bartwuchs⸗Oel, welches namentlich bei jungen Mens 
ſchen den Bart ſchnell hervorbringt, das 
Flacon 12 Thle., 
Jedes Flacon iſt mit einer genauen Gebrauchs-Anwei⸗ 


f fung verſehen. 


Diverſe Pomaden von 5 far. bis zu 1 Thlr. 
Berlin, den 26tfen Juli 1845. . 5 a 
E. Hückſtädt, Haat⸗Oel⸗ Fabrikant in Berlin, 
Judenſtroße No. 29. 


Als eiwas gan Neues und Preiswürdiges empfeble 
ich die in der letzten Zeit fo ſeht bei den Hofdamen bes 
liebt gewordene feine Königs⸗Pemade, welche durch 
ihre Guͤte nicht nur allein, ſondern auch durch einen 
ausgezeichneten Geruch gewiß Jedem gefallen wird und 


auch nur allein ganz echt mit meiner Namens⸗Etiquette, 


bei dem Herrn r 
ei . Bern; den 30 ler a Stettin 
zu haben iſt. Berlin, den 20ſten Juli 1845. 
E. Hückſtädt, Haar⸗Oeſl⸗Fabtikant in Berlin, 
Jüdenſtraße No. 20. 


Auf einem Gute in Oſtpreußen wird von dem Bes 
figer eine Glashütte anzulegen beabfichtigt. Dualifi- 
eirte Glas buͤttenmeiſter, die mit den nötbigen Mitteln 
verſehen find, werden erſucht, ſich deshalb an den Gt, 
termakler Boſchke in Danzig in frankirten Briefen 
oder auch unter der Adreſſe A. P. bis Ausgangs Auguſt 


post restante Stralſund zu wenden. K 


1 


> 


Berl niſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betreffen⸗ 
den Putlikums, daß die Geſchaͤfte unſeres zeitherigen 
a Herrn A.⸗Lemonius in Stettin, von heute 
ab au 
den Herrn Carl Auguſt Schulze dort 
uͤbergegangen ſind, welcher nicht nur wegen der bis jetzt 
geſchloſſenen Verſicherungen das Noͤtbige veranlaſſen, 
ſondern auch die ferneren Verſicherungs⸗Antraͤge an⸗ 
nehmen wird. Berlin, den 1ften Juli 1845. 
C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. F. M. Magnus, 
- F. Lütcke, Direktoren. 
Lobeck, General⸗Agent⸗ 


Die Reſtauration und neues Billard 
aus Berlin, Reif ſchlägerſtraße No. 134, früher 
Kalk, empfiehlt ſich mit einem guten Mittagstiſch 
in und außer dem Haufe, a Portion 4 ſgr. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 28. Juli 1845. 


St. Schuldscheine 5 5 ; 370100; ! 993 
Prämien-Scheine der Seeh. a 50 Thlr. — 574 j — 
Kur- u. Neumark. Schnidverscht. } — 983 
Berliner Stadt- Obligationen 2 — 593 
Danziger do. in Th. . =: 2% ae 
Westpreussische Pfändbriefe 34| 994, | 982 
Grossh. Pos. do. 4 ] —f j 
do. do. 34 98 ar 
Ostpreuss. Pfandbriefe 37 993 ; 99 
Pommı. do, 3} 99 99 
Kur- und Neumärk. do. 35 10055 993 
Schiesische do 8 31 1007 9974 
Gold; al marco . a men | ar 
Friedrichsdorf 8 = 2 7 Fi 
Andere Goldmünzen ä 5 Thlr. * | 12 f 
Discesto ar ei, 3i | 4 - 
Aetien | 
Berlin-Potsiamer Kisenbaun 5 2014 — 
do. do. berker. 0d, 4 | — | — 
Magdeb.-Leipriger Eisenbahu - — — — 
do. do. Prier.-Obi. . 4 — 11035 
Rerliu- An. Eisenbahn — 1483 1475 
do. do. Prier.-Obl. 4 1021 101% 
Düsseldorf-Eiberd. Eisenbahn 5 — 1003 
do. * do,  Prior.-Obl. . 9 99; 
Rlciasche Eisenbahn — 11604 ! -- 
de. Prior.-Obl. 7 * 4 1004 — 
do. vom Staat garantirt'“ , 34] 974 { 96; 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 4 116 
do. Litt, B. ien en 
Berlin-Stetiiner Eisenb. Litt, A. u. B. IM 1314. ar 
Magdeb.-Halbörst. Eisenbahn 41112 — 
Bresinu-Schweidn.-Freib. Eixenbaku 41 —- > 
do. do. do. Prior -unı. 41 — 
Boan-Kölner Kisenbabe 5 140 na. 
Niedersch. Mk. v. e. 1 1 2 44 — — 
do. . Priorität er 4 15 
Beilage ⸗ 


\ 


Beilage zu Ro. 91 der Koͤnigl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
Vom 30. Juli 1845. 


Zisergrifche und Runft: Anzeigen 
Bei Friedrich Fleicher in Leipzig if ſoeben er⸗ 
ſchienen und in der Unterzeichneten zu baben: 


English and German 
DI a lIlo gu e 8 


illustrating the more striking peeuliarities of both 
. languages 
by C. HM. Monicke, 
Second Edition revised and improved. 
cartonirt 20 Ngr. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien früher: Selection 
ol the works of the best Englisch writers. For the 
use of the higher classes and for private reading 
1 Thlr. 5 Nor. An Englisch Spellingbook with 
reading lessons for the use of the beginners. 20 Ngr. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stretinm. 


In der Buchhandlung von 


Ferd. Müller et Comp., 


Boͤrſe, it vortaͤthig: 


u [44 
Bürgerbuch 
er für die 
Königl. Preuß. Lande. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für den Preußiſchen Bürger 
und Landmann über die am bäufigften zur Anwendung 
kommenden Geſetze. Bearbeitet bon C. Haushalter, 
Juſtil⸗Commiſſarius in Wernigerode. In 2 Lieferungen 
3 à 61 Sgr. 

Inhalt: 1) Die neue Gewerbe- Ordnung. 
2) Die Geſinde⸗Ord nung. 3) Die revidirte 
Städte-Ord nung. 4) Das für den Bürger und 
Landmann Wiſſenswertheſte in Separations⸗ und 
Ablöfungsfahen. 5) Vormundſchafts⸗, Nach⸗ 
Iaß⸗ und Hypotheken⸗Sachen 6) Beſlimmungen 
über Verträge, Teſtamente, Erbverträge, Pos 
lijeiweſen x. EEE 

In unſerm Verlage iſt erſchienen; 

Der Fremdenführer durch 


Stettin, Swinemünde 


und die 


Insel Rügen, 


mit einer Karte von Rügen und fünf Plänen, 
5 ſauber cartonnirt 20 ſgr. 

Ein Werkchen, das ſeiner practiſchen Darſtellungs⸗ 
weiſe, feiner Ausſtattung und des verhaͤltnißmäßig bil⸗ 
ligen Preiſes wegen, wohl die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 
blikums verdient. Ferd. Müller et Co., 


Sortiments- und Verlags-Buehhandlung. 


—— 


Im Verlage vom Herm. Gobert in Hamburg er⸗ 
ſchien ſo eben und iſt in der Unterzeichneten zu haben: 


Das nothwendigſte Taſchenbuch 


fuͤr 
＋ 9 
Comptoiriſten, 
enthaltend: Die Muͤnz⸗, Maaß⸗, Gewicht⸗, Wechſel⸗, 
und Staatspapierkunde, fowie die Vergleichung der 
Maaße u. Gewichte der verſchledenen Handelserte unter 
einander, von A. Meldola. Preis 15 fgr⸗ 

Der Zweck des Verfaſſers bei Herausgabe dieſes 
Buches war, das auf dem Titel Genannte erſchoͤpfend, 
dabei aber in gedrängter Kürze und auf das lieber: 
ſichtlichſte geordnet, dem kaufmaͤnniſchen Publikum zu 
übergeben, was durch den niedrig geſtellten Preis Fer 
dermann zugaͤnglich gemacht werden ſollte. Daß es 
ihm gelungen iſt, dieſen Zweck in jeder Hinſicht zu er⸗ 
reichen, dafur ſpricht der große Anklang, den das Mark: 
chen bereits in den wenigen Wochen ſeit Erſcheinen am 
Verlagsorte, Hamburg, gefunden hat. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗Citation. 

Ein von dem hieſigen Kaufmann L. Cohn am L20ſten 
September 1844 auf die Handlung Herford Schnei⸗ 
der & Comp. in Berlin über 500 Thlr. gezogener ae⸗ 
ceptirter Wechſel, 2 Monat a dato an eigne Ordre 
zahlbar, welcher an Gordan & Comp. in Breslau, von 
dieſem an Arnold S. Arnſtzin in Sulzbach indoſſirt, 
und von Letztem, mit einem Blancogirg verfeben, dem 
Kaufmann Elias Cohn in Markt Erlbach in Baiern 


eingebaͤndigt worden, iſt angeblich dem Zuletztgenann— 


ten in Creuznach abbaͤnden gekommen. 

Auf den Antrag des Kaufmann Elias Cobn werden 
alle diejenigen, welche an den oben bezeichneten Wech⸗ 
ſel und das darin verſchriebene Kapital als Eigentbü— 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhader 
Anfprüche zu haben vermeinen, zu dem auf 

den Zlſten Oktober e., Vermittags 10 Uhr, 
vor unſerm Deputirten, Herrn Ober-Landesgerichts. 
Aſſeſſor Sonnenberg im 4ten Inſtruktionszimmer an⸗ 
bergumten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Aus bleibenden praͤcludixt, und das Document, 
ſoſern ſich Niemand meldet, amortiſirt werden wird. 

Auswärtigen werden die Juſtiz-Commiſſarien Henkel 
und Drews zu Mandatarien vorgeſchlagen. = 

Stolp, den 16ten Juni 1845. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 
Edictal⸗Citatie n. 

Aus der gerichtlichen Obligation des Ackerbuͤrgers 
David Buhtz vom 25ſten März 1824 fteben: 

1) auf dem bier in der Schuͤlſtraße sub No. 92 be; 

legenen Hauſe, 3 


Tax 


2) auf dem Acker No. 84 im Ueckerfelde, 

3) auf der Wieſe No. 6 im Siedenfelde 

im Hypotbekenbuche Vol. 1 pag. 181, Vol. II. pag. 
172 und Vol. III. pag. 432 Rubr, III. No. 4 und 
reſp. No. 3 fuͤr den Maroſen Jobann Cbriſtian Buhtz 
150 Thlr. eingetragen. Das daruͤber ausgefertiate Ins 
groffationg-Dofument iſt verloren gegangen. Wir la⸗ 
den alle diejenigen, welche an dieſe 150 Thlr. und das 
darüber aus geſtellte Inſtrument als Eigentbuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefsinbaber Anfprüche 
zu machen baben, vor, dieſelben in dem 

am 28ſten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoe Haaſe in unſerm 


Gerichtslokale anſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit präfludirt werden, und das be⸗ 
zeichnete Document fuͤr amortiſirt erklart wird. 
Ueckermünde, den 18ten Juli 1845. f 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
c. ͤ—————-„—-t½: 
Su bhaſt ationen. 
Subhaſtations⸗Patent. 


Das zur Vetlaſſenſchoft des verſtorbenen Amtmanns 
Friedrich Heintich Rohde gehörige, auf der Arnswalde⸗ 
ſchen Stadifeldmark belegene, in unſerm Hypotbeken⸗ 
buche Fol. XV. No. 23 Fol. 83 bezeichnete, gerichtlich 
auf 15,601 Thlr. 15 far. 10 pf. taxirte Vorwerk Johan⸗ 
nenderg, fol mit dem zwiſchen dem Semig⸗ und Klücken⸗ 
See belegenen Eich⸗ oder Zuͤliche⸗Werder, welcher in 
unferm- Hypotbekenduche Vol. XV. No. 1 Fol. 1 vers 
zeichnet und gerichtlich auf 852 Thlt. 23 ſgr. 4 pf. taxirt 
iſt, oͤffentlich meißbietend in nothwendiger Subhaſtation 
vetkauft werden. Es iſt dazu Termin auf 

den zten Dezember d. J., Vormittags 9 Ubr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Die Taxe, der 
neuefte Hypethekenſchein und die Verkaufs⸗Bedingungen 
find taglich an unſerer Gerichtsſtelle eiezuſehen. 

Arnewalde, den Aten Mai 1845. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land. und Stadtgericht Stet. 
tin ſoll das in der Fubrſtraße sub No. 854 bier ſelbſt 
belegene, den Pantoffelmachermeiſter Jobann Gottfried 
Wieckſchen Ebeleuten zugebörige, auf 2575 Thlr. abge 
ſchaͤtzte Wobnbaus, zufolge der nebft Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


e 

am aten Oktober 1845, Vormittags 11 Ubr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle bie ſelbſt ſubhaſtirt werden. 
— A2— — — nn 
Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Wobllöbl. Land. und 
Stadtgerick s ſollen Donnerſtag den Zlſten Juli c. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
9 Ubr, Breiteſtraße No. 353: Gold- und Silber. Per⸗ 
len, eine bedeutende Partie Engliſche und andere Stick, 
wolle, Strick- und Haͤckelſeide, viel Canapas in allen 
Farben, fo wie eine bedeutende Anzahl Stickmuſter aller 
Art, öffentlich verkauft werden. 

Die Zablung des Meiſtgebots muß obne Ausnahme 
fotort nach dem Zuſchlage erfolgen. f 

Stettin, den Bſten Juli 1845. Reisler. 


verkaͤafe unbeweglicher Sachen. 


Das oberhalb der Schubſtraße No. 151 belegene vier⸗ 
ſtoͤckige neuerbaute Haus, wo im Laden ein Tabacks⸗ 
gefchäft betrieben wird, ſoll wegen Veranderung mit 
wenigem Angeld verkauft werden. Die näheren Be⸗ 
dingungen find in Grarow No. 39 b, neben der Apo⸗ 


theke, zu erfragen. 
———— — — T — 


Derkäufe beweglicher Sachen. 
rr 
Beachtungswerthe Anzeige. 
Von einem bedeutenden Hause aus Brüssel 

wurde uns ein Lager 

vorzüglicher Stahlſedern 

in Commission gegeben. 

2 Es befindet sich hierunter eine neue Sorte, 2 
7 Salvanıc Pens, welche sich durch feine 5 
: Schleifung und ausserordentliche Klasti- 
zeität besonders auszeichnet. Es sind eirea : 
2 200 diverse Sorten zu den Preisen von 5 sgr. 2 
2 bis 13 Thlr. pr. Gros, welche allen Stahlfedern- 
* Consumenten augelegentlichst empfehlen können 


S. J. Saalfeld & Co., 


Papierhandlung und Pappenniederlage. 2 
* „%%% % % „„ „„ re K 


** 


* 


BIFTTETT SITES 
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* 


15641194 


BETZ 


[et * 


Neueſte Kleiderſtoffe 2 


: in Barrege, Cachemir, Jaconas und Mousselin # 
2 de laine, fo wie die neueſten leichten Umſchlage⸗ £ 
: fücher empfehlen J. Lesser & Co. 


X „„ „„ „ „ „ aee 


* 


vr 


Nee SE 2 So Ze m “rare 
Wir hatten Gelegenheit, in juͤngſter Meſſe eine 
2 große Partie Manufaftur⸗Waaren ſehr preiswuͤr⸗ 2 
2 dig einzukaufen, in deren Beſitz wir bereits gekom⸗ % 
: men und dieſelben außergewoͤbnlich billig empfehlen. ? 
7 J. Lesser & Comp. f 


* nne t N 


N f D rer K 
: Von geſtreiften und quadrillirten Leinen zu An 2 
: zuͤgen für Knaben empfing neue Zuſendungen 2 
2 C. A. Rudolphy. 2 


„4% % „ „ „ „ „ 


Ein Pianoforte zu 15 Thlr. ſtebt Breiteſtr. No. 410 
zum Verkauf. BP. $ 
2 Schlesische Gebirgs-Kräuter-Gras-Butter — 
in Kübeln von 10 bis 50 Pfd. billigst bei 

* Erhard Weissig. 

Moderne Stoͤcke in jeder Stärke, namentlich billig, 
100 echte Spaniſche Röbre mit ſtarken 2 bis 3 30 
boben Elfenbeinknoͤpfen a 1 Thlr. empfieblt 

G. S. Behnke, Bollwerk No. 8. 


; Leere Weingebinde 
in verſchiedenen Größen von 1 bis 3 Oxboft bei 
e Auguſt Otto. 


Reife Ananas, 


in ausgezeichnetster Qualité, empüng wiederum 
August Otto, 


Bei der Hitze mache ich auf das fo ſebr beliebte Li⸗ 
3 W welches auch bei Land⸗ 
thi b ? len iſt. 
Er a We gr. Wollweberſtraße No. 565. 
Gaͤnzlicher Ausverkauf. 

Nur noch bis zum Iſten Auguſt 
ſollen, um ſchleunigſt zu raͤumen, zu berabgeſetzten 
Preiſen verkauft werden: 

feine Zuchröcde von 6 Thlr., 

Buckskin⸗Hoſen von 22 Thlr., 

Wellingtons von 21 Thlr., 

Sommerroͤcke und Bournuſſe von 12 Thlr., 

Sommerhoſen von 1 Thlr., 

geſchmackvolle Welten von 25 ſgr., 

Schlafroͤcke von 14 Thlr. 5 
Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkt⸗ und Louiſen⸗ 

ſtraßen⸗Ecke, beim Kaufmann Schneider. 


= Das Berliner Moͤbel⸗Magazin 
von F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718 b, 
iſt wieder mit allen Arten Moͤbeln auf das Vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirt. — 
Fertige Saͤrge ſind ſtets vorraͤthig bei 
F. Lindenberg, Roßmarkt No. 718. 
Moͤbel⸗Fubrwerk iſt ſtets zu baben bei 
F. Lindenberg. 


Beſtes trockenes Seegras bei F. Lindenberg. 


rr * 


Nur bis Sonnabend: 
den 2. d., Abends 9 Uhr,; 


+ findet der Verkauf der ſpottbilligen Herren⸗Kleider ? 
+ Statt; es find noch recht ſchoͤne Sachen auf dem 2 
: Lager, die dem geehrten Publikum brfonders em- 2 
* pfoblen werden. 


Roßmarkt No. 758, 
im Hauſe des Tiſchlermeiſters 
Herrn Ebner. 


rr 


4324233434 
„„ 


„6 
X * , % ene 


Sahnen⸗Kaͤſe, 
pr. Stück von circa 1 Pfd. a 44 far., 
pr. Stück von eirca 14 Pfd. a 6 ſgr., 
Elbinger Kaͤſe, a 2 und 24 far. pr. Pfd., 
Hollaͤnd. dito, a 5 und 6 far., 
bei Aug. F. Präß. 
Beſten Engl. Roman⸗Patent⸗Cement offerirt billigſt 
s Auguſt Wichards. 


Engliſchen Steinkohlentheer verkauft billigſt 
Auguſt Wichards. 


1 
— 


* ® 

= 6 far. pr. Quart ſtärkſten Spiritus 

a 90 5, der rein ausbrennt und zugleich zum 
Auflöſen von Schellack 
zu empfehlen iſt, bei W. Venzmer. 

Ein weißer Kochofen iſt wegen Veranderung d 
Wobnung billia zu verkaufen. Naͤheres große Oder⸗ 
ſtraße No, 19, 1 Treppe hoch. 
ee Seegras⸗ und Noßbaar,Matratzen >) 
find wieder vorräthig und empfiehlt erſtere von 12 Thlr. 
an F. Roͤper, Tapezier, 

Schulzen ſtraße No, 336, 
Den 


auherren 
empfehle ich keines und weißes Belg. Fenſterglas, ſtar⸗ 
kes Glas zur Dachdeckung, couleurtes Glas in allen 
Farben, gepreßtes und gemaltes Glas, ſo wie gruͤnes 
Kiſtenglas zu den bill'gſten Preiſen. 
H P. Kret mann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 
Alten abgelagerten Leinöl-Firniss in bester Qua- 
lität und frisches Mohnöl billigst bei 
C. A. Schmidt, 
e ee 
Steppdecken empie 5 
C. A. Rudolphy. 2 
dle rr 


2 Englisch Porter-Bier 
** dopp. Brown-Stout 1 
empfiehlt Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 


NX 


wm; Neuen Engl. Matjes-Hering aus der zuletzt 


angekommenen Ladung von schöner Qualité und 
neuen Berger Fetthering empfiehlt billigst 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338, 


— Ralf Niederlage. 8 
[re 
Friſch gebrannten Rüdersdorfer Sfenkolk in richti⸗ 
gen Tonnen aus der Kalkfabrik zu Füͤrſtenflagge offe⸗ 
rire ich zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 
Stettin, den 25ſten Juli 1845. 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


Zum Anstrich fertige Oelfarben, Leinöl, Firniss, 
Lacke, Terpentinöl, Leim, weisser, orange u. brau- 
ner Schellack, feine Stubenfarben und billige Hans- 
farben, Engl. Cement, Gips, eryst, Soda ete, offerirt 
bei Partien und ausgewogen billigst 


I. Borchers, Reifschlägerstr. No. 126, 


Ment. Citronen in Kisten und ausgezählt, fein ge- 
mahlenes echt Engl, Senfpulver in Fässchen von 
circa 25 Pfd. netto und ausgewogen empfiehlt 

G. L. Borchers. 


Wegen Mangel an Raum iſt Kloſterhof No. 1127 
ein noch gut erbaltenes Mahagoni-Fortepiano für 
30 Thlr. zu verkaufen. 


Beſchlagenes Bauholz zu einem neuen Gebaͤude nebſt 
Brettern ſind zum Verkauf bei dem 3 
Muͤhlenbeſitzer Pahl, Oberwiek. 


Grüne Garten-Pomeranzen bei x 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. 


wei gut eingefabrene ſchwarze Kutſchpferde 
1 Tor alt, ſteben in Grabow No. 20 zu verkaufen. 


Verpacht ungen 

Der diesjährige Abnutz der Obſt, Allee nach Pomme⸗ 
rensdorf foll am iſten Auguſt e, Vormittags 11 Uhr, 
hier auf dem Rathsſaale an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Stettin, den 23ſten Juli 1845. 
Die Oeconomie-Deputation. 


Zur Verpachtung der Waͤſche, Trockenſtelle und des 
Waſchbauſes am Kloſterbellcerk wird ein Termin auf 
den sten Auguſt, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤftszimmer anberaumt. Die Bedingungen wird der 
Regiſtrator Meyer vorlegen. 

Stettin, den 12ten Juni 1845. ö 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

Der miet bangen. 
Eine freundliche Wohnung in der 4ten Etage, be 
3 20 4 . Stuben, Schlafkabinet, beller 
Küche, Speiſekammer, Maͤdchenkammer, gemeinſchaft⸗ 
lichem Waſchhauſe, Trockenboden und 2 Kammern, iſt 
wegen Verſetzung eines Beamten große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 590 a anderweitig zu vermielhen. 
chuhſtraße No. 859 it die Mittel Etage, beftebend 
in 5 — mebreren Kabinets, beller Kuͤche, Boden⸗ 
raum, zum Affen Oktober zu vermjethen. 


Stube und Entree, parterre, zum iſten Oktober mit 
oder ohne Moͤbel kl. Domſtraße No. 784. 

Kloſterhof No. 1123 iſt in der Aten Etage eine 
Wobnung, beitehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche 
nebſt Zubebör, zum fen Oktober zu vermiethen. Das 
Naͤhere bei der Wittwe des Mechanikus Wolff. 


Große Wollweberſtraße No. 581 it die Ite Etage, 
beſtehend aus 5 heizbaren Stuben nebſt Kammern, 
Küche und Keller, zum Aften Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Bobllentbor No. 1091 iſt die 2te Etage zum Ajten 

Oktober d. J. zu vermiethen. 

Ein Wohnkeller, 
aus 4 Piècen beſtehend, in Reifſchlaͤger⸗ und Schul⸗ 
zenſtraßen-Ecke zum iften Auguſt zu vermiethen. 

Zum iſten Oktober c. iſt die bel Etage zu vermie— 
then im Haufe gr. Oderſraße No. 12 bei 
£ J. F. Berg 


KX „= eee eee 
= Schulzenſtraße No. 173 iſt 2 
7 ein Laden nebſt Wohnung 2 


. 


1 ſogleich zu vermietben. 


* 
4 „ „ e e 


Eine Stube und Kammer mit Möbeln ist zum 
. 4sten August zu vermiethen Frauenstrasse No, 920, 
eine Treppe hoch. 
In meifem oberhalb der Schuhstrasse No. 626 
belegenen Hause ist die 3te Etage zu vermiethen. 
J. F. Krösing, — 


Wi 


I „„ „ „ een „„ „ S 

Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 7 
eine ſchoͤn belegene Eckſtube nebſt Entree, ? 
. ohne Möbel. = 
in der oberſten Etage für 4 Thlr. an ruhige eins £ 
zelne Leute zu vermiethen. 2 
rr 


eee eee eee N 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke ik 7 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran? 
ſtoßendem Haͤngeboden, 1 

2 zwei Treppen boch, nach binten, obne Möbel, 2 
7 für 4 Thlr. an einzelne rubige Leute zu ver⸗ 
* 


* 
* rr ek x 


Kleine Oderſtraße No. 1072 hebt eine möblirte Stube 
nebſt Kammer zur fofortigen Vermiethung bereit. 


Schulzenſtraße No. 340 find zum Affen September c. 
in der Aten Etage die beiden Vorderſuben, Kammer, 
Küche und Zubehör, fo wie der Wohnkeller dafelbſt zu 
vermietben. 


Ein Pferdeſtall iſt gr. Ritterſtraße No, 1180 a zum 
Iſten Auguſt zu vermistben; auch ſtebt dort ein elegan⸗ 
ter Holſteiner Wagen mit eiſernen Achſen nebſt Pferde⸗ 


geſchirr zum Verkauf. 


Sommerwohnung in Heringsdorf, 

1 N De beſtebend, iſt billig zu vermie⸗ 
tben. eres im, Schuhmannſchen Porzellan⸗Lager 
Kobimarkt No. 429. F 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 133 iſt die gte 
Zubehör zum tſten Oktober e. zu vermietben. 
res hierüber gr. Oderſtraße No. 65 bei 
Dammaſt. 
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Naͤhe⸗ 
Schultz et 


Etage net 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt Reiffchlär 


gerſtraße Ro. 133 zu vermiethen. Nähe: 
res gr. Oderſtraße No. 65. 


Pelzer und Ritterſtraßen⸗Ecke No, 807 iſt die 
e3> 2r Etage, 2 Stuben, Schlafkammer, Küche und 
Keller, zum [ſten Oktober zu vermiethen. 

In meinem Haufe Kupfermuͤhle No 46 iſt noch eine 
herrſchaftliche Wohnung, zu vermiethen, ſo wie auch 
noch eine kleinere. Vo eltz. 

Große Oderſtraße No 19 iſt die bel Etage, beſtehend 
in 4 Stuben naht, Zubehör, zum fen Oktober zu ver⸗ 
mietben. Das Nähere No. 18, 1 Treppe hoch. 

Eine freundliche Vorderſtube nebſt Schlaffabinet, Ate 
Etage, iſt zum (ßen 
vermiethen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine ganz neue Drehrolle, die recht glattes Zeug 
giebt, offerirt zum allgemeinen Gebrauch der Leinwand“ 
baͤndler Groͤning, Bollenthor No. 937. 

Am Sonntag den 2/iten Juli ic ein hochgelber KL 
narienvogel entflohen; wer denſelben Frauenſtraß⸗ 
No. 906, 1 Treppe boch, abgiebt, erhält eine ange 
meſſene Belohnung. 


* 


5 September oder noch früher zu 
Wittwe Lebrenz, Krautmarkt No. 973. 


